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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/5518, pfarramt.schwebda@ekkw.de
22. September - Gottesdienste: 10.30 Uhr Hitzelrode mit Abend-
mahl, 9.15 Uhr Neuerode mit Abendmahl, 9.30 Uhr Grebendorf, 10
bis 12 Uhr Grebendorf Kindergottesdienst, 10 bis 12 Uhr Schwebda
Kindergottesdienst
Kirchenvorstandswahlen
Öffnung der Wahllokale - Jestädt: 10 bis 18 Uhr - Paul-Gerhardt-
Haus. Motzenrode: 10 bis 16 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus. Hitzel-
rode: 10 bis 16.30 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus. Neuerode: 10 bis
17 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus. Grebendorf: 11 bis 15 Uhr, ev.
Gemeindehaus. Schwebda: 11 bis 17 Uhr, ev. Gemeindehaus

Jestädter feiern das Milchbergfest
Verschönerungsaktion wird mit einem Anwohnerfest beendet

mit verschiedenen Naturma-
terialien unter Anleitung ge-
bastelt wurde.

Beim Kaffeetrinken und
selbst gebackenem Kuchen
klang das Fest noch vor der
heranziehenden Gewitter-
front gemütlich aus.

Herzlichen Dank an alle die
durch Sachspenden, durch
Nutzung privater Räume und
aktive Unterstützung zum
Gelingen beigetragen haben.

Dass die Generationen zu-
sammen feiern und sich im
Dorf gemeinsam einbringen,
dafür steht der Heimatverein
Jestädt mit seinen aktiven
Mitgliedern, ohne deren En-
gagement dieses Fest nicht
hätte stattfinden können.

Um solche schönen Mo-
mente auch in Zukunft genie-
ßen zu können, laden wir
zum Mitmachen ein und
würden uns über neue, akti-
ve und gestaltungsfreudige
Mitglieder sehr freuen.

Anschluss jeder mit Brat-
oder Wildbratwurst gemüt-
lich machen konnte. Einen
musikalischen Nachtisch bo-
ten die Bigtones mit be-
schwingten Saxofonklängen.
Und auch bei den Jüngsten
kam keine Langeweile auf, da

mit einer Andacht von Pfarre-
rin Jutta Groß beginnen zu
lassen, stimmungsvoll beglei-
tet und umrahmt vom Jestäd-
ter Kirchenchor.

Die Besucher fanden ein
schattiges Plätzchen unterm
Walnussbaum, wo es sich im

E rfolgreich beendete Pro-
jekte einzuweihen ist eine

angenehme Angelegenheit. So
hat es sich der Heimatverein
Jestädt nicht nehmen lassen,
die Verschönerungsaktionen
für den Milchberg gemeinsam
mit allen Jestädtern angemes-
sen zu feiern.

Mit drei neu gepflanzten
Bäumen und dem Verlegen
der Wertstoffcontainer ha-
ben die Grünflächen am
Milchberg optisch stark ge-
wonnen. Das historische Kir-
chenkreuz der Jestädter Kir-
che wurde ehrenamtlich von
seinem bisherigen Platz hin-
ter der Schutzhütte am Wald-
rand ausgegraben und nach
der dringend notwendig ge-
wordenen Restauration am
Milchberg an seinem neuen
Platz wieder aufgestellt.

Da dieses historische Kreuz
lange Jahre den Jestädter
Kirchturm zieren durfte, war
es selbstverständlich, das Fest

Stimmung unterm Walnussbaum: Der Milchberg wurde von
den Anwohnern verschönert. FOTO: PRIVAT

Förderverein feiert Fest
Eltern aus der Kita Sonnenschein verbringen Tag am Rehberg

T rotz der schlechten Wet-
tervorhersage sind einige

Mitglieder mit ihrer Familie
der Einladung des Vorstands
vom Kindergarten Sonnen-
schein gefolgt. Treffpunkt
war am späten Sonntagvor-
mittag die Grillhütte am Reh-
berg in Abterode. Pünktlich
zum Start der Veranstaltung
hörte der Regen auf und gele-
gentlich schaute auch mal
die Sonne raus.

Der Vorstand hatte seine
Mitglieder zu einem Famili-
entag eingeladen, um sich für
die durchgängig fleißige und
zuverlässige Hilfe bei den
Vereinsaktionen zu bedan-
ken. Und wo kann man dies
besser feiern als auf einem
Spielplatz mit Grillhütte?!
Während die Kinder sofort
die Spielgeräte ausprobier-
ten, bereiteten die Erwachse-
nen den Grill vor, denn der
erste große Hunger ließ na-
türlich nicht lange auf sich
warten. Schon bald konnte
dieser mit Bratwurst, Steaks
und Salaten gestillt werden.

Danach wurde geklettert, ge-
schaukelt, gerutscht, getobt,
gerannt und die Gegend unsi-
cher gemacht. Die Kinder
hatten sichtlich Spaß und die
Erwachsenen haben viel er-
zählt und schon die nächsten
Aktivitäten des Vereins be-
sprochen. Der nächste Ter-
min für den Stammtisch wur-

de definiert und die ersten
Helfer für den Weltspartag
gefunden.

Auch ließ man die am Tag
zuvor stattgefundene erfolg-
reiche Werraman-Teilnah-
me Revue passieren. Das
Werraman-Team hatte in
diesem Jahr so viel Spaß am
Training, dass es hoch moti-

viert im nächsten Jahr wie-
der an den Start gehen
möchte.

Am Nachmittag wurde
noch spontan zum „Alt-Her-
ren-Fußball-Turnier“ aufgeru-
fen. Dieses konnte dank der
tatkräftigen Unterstützung
der Kinder unentschieden be-
endet werden.

Hatten viel Gelegenheit für Spiel und Gespräche: die Mitglieder des Fördervereins des Kin-
dergartens Sonnenschein aus Frieda. FOTO: PRIVAT

Flammen gegen das Unkraut
Neue Maschine sagt unerwünschten Pflanzen Kampf an und wird vermietet

ches pflanzliches Gewebe ab-
stirbt, sobald es zu hohen
Temperaturen ausgesetzt
wird. Es soll aber nicht ver-
kohlt oder gekocht, sondern
nur blanchiert werden, so-
dass es direkt nach Erhitzung
wohl noch lebendig aussieht,
aber innerhalb der nächsten
Stunden welkt. Um die Aus-
lastung des Gerätes zu opti-
mieren, stellt die Gemeinde
auch anderen Baubetriebshö-
fen den Unkrautvernichter
gegen Gebühr zur Verfü-
gung, denn auch die anderen
Städte und Gemeinden ha-
ben das gleiche Problem.
„Unkraut ist alles, was nach
dem Jäten wieder wächst“,
hat Mark Twain mal ketze-
risch mit Anspielung auf die
unliebsame Arbeit gesagt – -
wie recht er hat.

tumsbedingungen. Eine hän-
dische Unkrautvernichtung
scheidet wegen Zeitmangel
aus und Chemie darf nicht
mehr eingesetzt werden.

Die thermische Unkrautbe-
kämpfung basiert auf dem
einfachen Prinzip, dass wei-

den müssen.
Sorgen machen aber der Ge-

meinde die Wege auf den
Friedhöfen und die Aschen-
bahnen auf den Sportplätzen.
Durch Wärme und Regen im
Wechsel in der letzten Zeit fin-
det das Unkraut ideale Wachs-

D ie Grünflächenpflege in
Meinhard bordet zurzeit

über. Alle verfügbaren Kräfte
des Meinharder Bauhofes
sind im Einsatz. Unterstüt-
zung bekommen die Mitar-
beiter jetzt durch einen ther-
mischen Unkrautvernichter.

Bei drei Sportplätzen; fünf
Freizeitplätzen und sieben
Friedhöfen ist der Rasen auf
Höhe zu halten. Rund 1,5
Zentimeter am Tag wächst
der Rasen bei idealen Bedin-
gungen. Ab 15 Zentimeter
Grashöhe wird‘s schwierig –
da kann es zu Verstopfungen
im Auswurf und Blockaden
im Mähwerk kommen. Zu
den großen Plätzen addieren
sich dann aber auch noch die
Außenanlagen von rund 40
Liegenschaften der Gemein-
de, welche auch gemäht wer-

Hilft im Kampf gegen das Unkraut: der thermische Unkraut-
vernichter der Gemeinde Meinhard. FOTO: PRIVAT

Gemeindeverwaltung, Kitas und Bauhof zu

Am Freitag, 27. September, bleiben die Gemeindeverwal-
tung, die Kindergärten sowie der Bauhof der Gemeinde

Meinhard für einen Tag geschlossen. red

KURZ NOTIERT

Gaby Bierschenk
seit 40 Jahren im Dienst

Ehrung für langjährige Erzieherin
ren 40 Jahren immer eng bei
den Kindern gestanden, so
Bürgermeister Gerhold Brill.
Wenn im Führungsbereich
Not war, sprang sie ein. Kin-
der liegen ihr schon immer
am Herzen. „Die Fröhlich-
keit, Ehrlichkeit und Herz-
lichkeit von Kindern ist der
höchste Lohn, den man als
Erzieherin jeden Tag erhält“,
lächelt Gaby verschmitzt bei
der Ehrung zum 40-jährigen
Dienstjubiläum.

Bürgermeister Gerhold
Brill hob daher auch in seiner
Laudatio zum 40-jährigen
Dienstjubiläum besonders
hervor, dass Gaby Bierschenk
sich nicht nur als Erzieherin
mehr als verdient gemacht,
sondern sich auch in das Herz
jedes einzelnen Kindes einge-
bracht hat. Darüber hinaus
kümmerte sie sich auch um
die Sorgen der Kolleginnen,
wenn da etwas schieflief.
„Bleib uns noch recht lange
erhalten und denk nicht an
den Ruhestand, hat Bürger-
meister Brill seine Kollegin
gebeten. „Wir und die Kinder
brauchen dich.“

Den Glückwünschen zum
Jubiläum haben sich der Per-
sonalratsvorsitzende Harald
Mai, die Gesamtleiterin An-
drea Bullmann, die stellver-
tretende Gesamtleiterin San-
dy Landgrebe und die Kolle-
ginnen und Kinder der Gre-
bendorfer Kindertagesstätte
angeschlossen. red

E s regnete am Mittwoch,
den 1. August 1979, als

Gabriele Heuckeroth – besser
bekannt als Gaby – ihren öf-
fentlichen Dienst antrat. 20
Jahre alt war sie da, im Dorf
der Sandhasen geboren und
ausgebildete Kinderpflege-
rin. „Gaby, komm mal“, rie-
fen schon damals die Kinder
liebevoll ihre Erzieherin. Ein
Jahr später hieß Gabriele mit
Nachnamen Bierschenk. Die
Kinder standen damals an
der Kirche bei der Hochzeit
Spalier Blumensträußchen
in der Hand. „Ich hatte Trä-
nen in den Augen“, erinnert
sich Gaby Bierschenk zu-
rück.

Damals, als noch die meis-
ten Eltern Kindergärten für
ihre Kinder nicht brauchten
und Gaby Bierschenk als Kind
selbst nie einen Kindergarten
besucht hatte. 1996 qualifi-
zierte sie sich weiter an der
Elisabeth-Knipping-Schule in
Kassel. Absolvierte die Ausbil-
dung zur staatlich anerkann-
ten Erzieherin und 1999 ging
sie noch mal weg zur Ausbil-
dung, um sich zur staatlich
anerkannten Heilpädagogin
ausbilden zu lassen. Schwer-
punkt dieser Ausbildung in
Mühlhausen war die Heilpä-
dagogik bei Behinderungen
in der Sprache, dem Sehen,
dem Hören, der Lernbehinde-
rung und bei Verhaltensstö-
rungen.

Gaby Bierschenk hat in ih-

Freuten sich mit der Jubilarin: Gaby Bierschenk (Mitte) ist seit
40 Jahren als Erzieherin im öffentlichen Dienst. FOTO: PRIVAT


